
Mat he im Netz 
Math-Net: 
Ein Informationssystem 
der Mathematik 

D ie Mathematik hat damitbegonnen, ihre elektronischen Ressourcen auf 
fachspezifisch angemessene Weise zu erschlieBen. Dazu gehort die adaquate 

Bereitstellung elektronischer Dokumente verbunden mit dezentraler Qualitats-
sicherung. Hinzu kommen Vereinbarungen uber technische, formale und organi-
satorische Standards sowie Verabredungen uber die Zusammenfuhrung dezentral 
erschlossener Daten in zentrale Komponenten. Die Umsetzung dieser Ideen erfolgt 
im Projekt Jnformationsdienste fur die Mathematik im Internet (Math-Net)", das 
vom DFN-Verein mit Mitteln der Deutschen Telekom Berkom GmbH in der Zeit von 
Anfang 1996 bis Marz 1999 gefordert wird. Neun mathematische Fachbereiche 
nehmen unter der Leitung des Konrad-Zuse-Zentrums fur Informationstechnik (ZIB) 
daran teil; insgesamt beteiligen sich derzeit rund 50 der etwa 70 mathematischen 
Einrichtungen in Deutschland. 
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Zwei Trends sind klar: Die Menge 
wissenschaftlicher Information wachst 
bestandig - und Informationen werden 
zunehmend elektronisch bereitgestellt. 
Die Frage ist: Wie konnen wir damit 
„vemunftig" umgehen? 

Mathematiker arbeiten traditionell mit 
Zeitschriftenartikeln und Buchem, heute 
vielfach mit Preprints - aufgrund der 
langen Verzogerung im Publikations-
prozeB. Die erforderliche Information 
wird jedoch immer komplexer. Umfang-
reiche Software-Archive und Daten-
sammlungen zu konkreten Anwen-
dungsfallen helfen bei der Entwicklung 
von Losungsalgorithmen, Datenbanken 
uber mathematische Strukturen bei der 
Gewinnung von neuen Vermutungen. In 
Zukunft werden animierte Algorithmen, 
Videosequenzen und Multimedia-
dokumente verstarkt die Lehre berei-
chern. Wahrend gedruckte Zeitschriften-
artikel und Bucher z.B. uber die 
Datenbank MATH des Zentralblatts fur 
Mathematik schnell und einfach auf-
zufinden sind, gibt es kein vergleichbares 
Suchsystem fur elektronische Doku
mente. Sammlungen elektronischer 
Zeitschriften, z.B. die Sammlung EMIS 
der European Mathematical Society 
unter http://www.emis.de/journals/, und 
Sammlungen von Links auf elektronische 
Zeitschriften, z.B. die Osnabrucker 
„elib" unter http://elib.uni-osnabrueck. 
de/MATHEMATIK/ sind im Aufbau, 
gleiches gilt fur elektronische Preprints 
(LANL, MPRESS); bei den ubrigen Doku-
menten weiB man jedoch kaum, wie 
man sie finden soil. 

Ein erster Ansatz ist meistens die Benut-
zung allgemeiner Suchmaschinen wie 
AltaVista oder HotBot. Sie lief em in 
gewissen Fallen gute Resultate. Man 
kann aber nicht gezielt fachspezifisch 
suchen und wird u.U. von riesigen 
Trefferlisten erschlagen. AuSerdem: Wie 
steht es urn die fachliche Qualitat und 
Aktualitat der gefundenen Dokumente? 

Dezentrale Qualitats-
sicherung und personelle 
Infrastruktur 
Rechner und Software konnen besten-
falls helfen, die formale Qualitat von 
Dokumenten zu sichern. Im Rahmen des 
Projektes Math-Net steht jedoch die 
inhaltliche Qualitat im Vordergrund. Ein 
wichtiger Grundgedanke von Math-Net 
ist daher der Aufbau und langfristige 
Erhalt einer personellen Infrastruktur. 
Die Fachbereiche tragen die Verantwor-
tung fur das auf ihren Servem bereit-
gestellte Angebot. Sie haben daher ein 
originares Eigeninteresse, daG ihre Server 
einen hilfreichen, gut strukturierten und 
moglichst alle wichtigen Bereiche 
abdeckenden Service bieten. So wie es 
uberall Bibliotheksbeauftragte gibt, gibt 
es an den Math-Net-Fachbereichen 
Informationsbeauftragte, die sowohl fur 
die Kontinuitat als auch fur die Qualitat 
des Angebots verantwortlich zeichnen. 

Daruber hinaus sind auch ubergeordnete 
Organisationen wie die Deutsche Mathe-
matiker-Vereinigung (DMV), die Konfe-
renz der mathematischen Fachbereiche 
(KMathF) und das Zentralblatt f u r 
Mathematik in die Aktivitaten einge-
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bunden und betreiben in Kooperation 
mit den Informationsbeauftragten die 
Weiterentwickiung des Math-Net. Erste 
Kontakte bestehen zu weiteren euro-
paischen, amerikanischen und inter-
nationalen Organisationen. 

Strukturierung tut Not 
Untersucht man heute die Einstiegs-
seiten universitarer WWW-Server, stellt 
man eine groBe strukturelle Inhomo-
genitat fest. Wichtige Einstiegspunkte 
fehlen oft ganzlich, obwohl uber indi-
rekte Verweise zuganglich, oder tragen 
individuelle, nicht notwendig intuitiv 
verstandliche Bezeichnungen. Wer hatte 
schon erwartet, daB das lokale Biblio-
thekssystem unter der Kategorie „Pro-
dukte der Einrichtung" zu finden ist oder 
der Verweis auf die Preprints mal unter 
der Rubrik „Bibliothek", mal unter 
Mathematik „Allgemein" und dann wie-
derum unter „Forschung" eingeordnet 
ist? 

Ein naheliegendes Hilfsmittel zur ersten 
Orientierung auf WWW-Servern ist eine 
abgestimmte Strukturierung des Infor-
mationsangebotes. Dieser Gedanke 
wurde innerhalb des Math-Net-Projektes 
schon sehr fruh aufgegriffen. Seine Rea
lisierung bedurfte jedoch eines langen 
Weges der gegenseitigen Verstan-
digung. Die Beteiligten einigten sich auf 
die Einfuhrung von wenigen, uberschau-
baren Kategorien und Unterkategorien, 
die die relevanten Informationen 
gliedern und zusammenfassen. Das 
Ergebnis ist eine genormte WWW-Seite, 
genannt Math-Net-Seite, die alle betei
ligten Institutionen als sogenannte 
Secondary Homepage - unter genormter 
URL - anbieten. 

Die Vielfalt des Angebots laBt sich, so 
z.B. auf der Math-Net-Seite der TU Mun-
chen, auf sechs Kategorien reduzieren. 
Diese tragen intuitiv einleuchtende 
Bezeichnungen. Jede Kategorie ist in 
weitere Unterpunkte gegliedert. Auch 
deren Inhalt ist aus den Titeln erschlieB-
bar. Der Zugang zu einer lokalen Such-
maschine, die eine Volltextsuche auf 
dem lokalen Server ermoglicht, erganzt 
die Math-Net-Seite. Es wurde ganz 
bewuBt darauf verzichtet, alle Institu
tionen auf eine einheitliche Gestaltung 
ihrer „Primary Homepage" zu verpflich-

ten. Hier konnen sie weiterhin Indivi
dualist pflegen. 

Metadaten und 
Suchmaschinen 
Die Einfuhrung der Math-Net-Seite ist als 
kurzfristige MaBnahme gedacht, urn 
zielsicherer an relevante Informationen 
zu gelangen. Es bedarf sicherlich weite-
rer MaBnahmen, urn in einem umfang-
reichen Angebot noch praziser suchen 
zu konnen. 

Naheliegend ist die Verwendung von 
Metadaten, also die Bereitstellung von 
Daten uber schon vorhandene Daten, 
wie es bei Bibliotheken schon lange Tra
dition ist. Fruhzeitig ist von Seiten der 
Math-Net-Projektteilnehmer die Dublin-
Core-Initiative begruBt und favorisiert 
worden, die speziell die Entwicklung von 
Metadaten fur elektronische Dokumente 
vorangetrieben hat. Das Dublin-Core 
(DC) Metadatenset zeichnet sich durch 
die Konzentration auf lediglich 15 wich
tige Elemente aus, sieht aber Skalierbar-
keit vor und bietet die Moglichkeit einer 
fachspezifischen Auspragung. Besonders 
attraktiv erscheint die Verwendung der 
DC-Metadaten im Zusammenhang mit 
Suchmaschinen. Das Harvestsystem 
berucksichtigt z.B. solche Metadaten 
und bietet daruber hinaus entscheidene 
architektonische Vorteile, die der verteilt 
ausgerichteten Struktur des Math-Net 
entgegenkommen. Die in einer beteilig
ten Institution erfaBten Daten und Meta
daten konnen zur lokalen Suche benutzt 
werden. Harvest ermoglicht zusatzlich 
die Weitergabe dieser Daten an andere 
Harvestsysteme, z.B. an ubergeordnete 
Verbunde zur fachspezifischen Preprint-
suche. Damit sind regionale oder globale 
Suchmaschinen - auch zu speziellen 
Themenkreisen - moglich. 

Dieser Service wurde inzwischen erwei-
tert und verbindet unter dem Namen 
MPRESS weitere Preprint-Server aus 
Osterreich, Frankreich und Kanada. Ein 
weltweiter Ausbau ist geplant. 

Das Math-Net bietet auch Suchmoglich-
keiten in einem Softwarearchiv. Ein auf 
Metadaten basierendes Personensuch-
system ist im Aufbau. Durch den dezen-
tralen Ansatz des Systems ist damit auch 

Schnittstelle zur deutschlandweiten 
Suche nach mathematischen Preprints 

Englischsprachige Variante der Math-Net-Seite 
der Technischen Universitat Munchen 

dem Datenschutz Rechnung getragen, 
denn jede Institution ist fur das rechtlich 
korrekte Angebot der eigenen Daten 
verantwortlich. 

Die Flexibility des Harvestsystems zeigt 
sich auch darin, daB nicht jede am Math-
Net teilnehmende Institution ein eigenes 
System installieren muB. Mit einer soge-
nannten „Remote-lndexierung" lassen 
sich deren Daten einbinden. 

Zentrale Komponenten 
dezentral pflegen 
Nicht jede beteiligte Institution bietet 
(derzeit) alle Informationen und Doku
mente elektronisch an. Hilfreich ist daher 
ein Uberblick uber die Einrichtungen, die 
z.B. Preprints offerieren. Ein Wunsch 
dieser Art fiihrt haufig zur Installation 
eines neuen zentralen Dienstes. Die Kon-
zeption und die Werkzeuge des Math-
Net ermoglichen die Realisierung und 
Pflege eines solchen Dienstes mit relativ 



Math-Net Navigator: 
Beginn einer Liste von Institutionen des 
Math-Net, die Preprints anbieten. 

geringem Aufwand. Die Information, ob 
- und wenn dann wo - eine Institution 
„Preprints" oder „Hinweise für Stu
dienanfänger" bereitstellt, kann aus der 
- genormten - Math-Net-Seite der Insti
tutionen automatisch herausgefiltert 
und in einer Übersicht zusammengestellt 
werden. 

Das Math-Net offeriert daher einen 
Dienst, genannt Math-Net Navigator, 
der aus einer geschickten Zusammen
führung und übersichtlichen Darstellung 
der Unterpunkte der Math-Net-Seite 
besteht. „Klickt" man im Math-Net Navi
gator z.B. auf „Schedule of Events", so 
erhält man alle Institutionen des Math-
Net, die einen mathematischen Veran-

sta tungs ka en cer ti Iren. Der Mat h-Net 
Navigator bietet außerdem Zugang zu 

lokalen und übergeordneten - auch 
regionalen - Suchmaschinen. Durch 
Klicken auf einen der angebotenen Links 
kommt man direkt zum Prephnt-
Verzeichnis der betreffenden Einrich
tung. 

Langfristig soll dieser Service durch 
Suchmöglichkeiten ergänzt werden ,die 
mit Hilfe von Metadaten eine feinere 
Granulierung und Steuerung erlauben. 

Nicht alles geht automatisch 
Nicht alle weltweit zugänglichen mathe
matischen Ressourcen sind - mit vertret
barem Aufwand - automatisch erfaßbar. 
Daher ist in einer gesonderten Initiative, 
begonnen von Joachim Lügger, ZIB, eine 
Sammlung mathematikrelevanter Links 
erstellt worden: die Math-Net Links to 
the Mathematical World. Mit über 2000 
aktuellen Verweisen stellt sie heute eine 
der größten Sammlungen in diesem 
Bereich dar. Das Spektrum reicht von 
elektronischen Journalen, über Soft
waresammlungen, bis hin zu digitali
sierten historischen Dokumenten und 
Materialien zur Geschichte der Mathe
matik. 

Es versteht sich von selbst, daß diese 
Sammlung auch mit dem Harvestsystem 
erfaßt und damit absuchbar ist. Da es 
immer schwerer wird, solche Samm-

üngen aktuell zu raten, ist daraus ein 
verteilt organisiertes Autorensystem ent

standen . Verschiedene Moderatoren 
haben bestimmte Teilbereiche über
nommen und sind für deren Aktualität 
verantwortlich. Leser dieser Seiten 
tragen durch eigene Beiträge zur Voll
ständigkeit und zur Aktualität bei. 

Ausblick „Math-Net" 
Die Mathematik verfolgt mit dem Math-
Net das Ziel, eine technische und perso
nelle Infrastruktur zu schaffer) die die 
Möglichkeiten moderner Informations
systeme ausnutzt. Dezentral und koope
rativ, offen und an internationalen Stan
dards ausgerichtet, sollen im Math-Net 
die wichtigsten elektronischen Ressour
cen gebündelt und zugänglich gemacht 
werden. 

Die Internationale Mathematical Union 
(IMU) hat im August 1998 beschlossen, 
ein Committee on Electronic Information 
and Communication (CEIC) zu gründen. 
Das Math-Net-Projekt wird seine Er
fahrungen in das CEIC einbringen und 
seine Aktivitäten mit den internationalen 
Partnern abstimmen. Dadurch eröffnet 
sich eine realistische Chance, die Ideen 
des Math-Net Projekts in einem inter
nationalen Verbund zu verwirklichen.• 

Math-Net Links 
to the Mathematical World 


